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iH«siMpIs§gtg«#

l«f grumte* fönfft

Shreftiett: #£$ttt-$*lMttgJ|>g*trfSt tfcrfrttt.

®rfdjeint je ®onner§tagS uttb foftet per ©emefter ftr. 6. —, .per 3uljr grr. 12.

^nferate 30 ®t§. per eiitfpaltige ©otoneljeite, bet größeren Aufträgen
entfpretfienbett Stabatt.

Jirtiff, 26. |tt«l 1924

«
"*aI3 jetf« borgen.

P ©uupolijetlidje BemiEt*
^ grange« ber Stabt .ßrärid}

I \Lx • mürben am 20. Sunt für foï=

Ë .^IT ^ Bauprojefte, teil»

I weife unter Bebingungen, er?
«IP teilt : 1. ©ebr. Stiebermann

für einen Umbau mit Stutoremifen im Defonomiegebäube
Malader 40, 3. 1; 2. Baugenoffenfdjaft lurora für einen
Umbau Babenerftrafje 276, 3-4; 3. ©. ©atattje für
eine ®arf)motpung Bäderftrafe 155, 3' 4; 4. Slïtien-
Brauerei 3ütidj für eine Éutoremife Simmstfirafje 268,
3' 5; 5. 3)r. Bär?5Bettftein für einen Umbau $reuben=
bergftrafe 9ir. 146, 3- '3 8- Brunner & ®o. 21.?®. für
einen Sfabau Seonharbfirafje 29, 3- 8; 7. ®r. 31. gifdjet
für ein ©infamilienfpus ^abtaubfteig 6, 3- 8; 8. ®r.
3t. Sfenfdfmib für ein ©infamittentjauS £>abtaubfteig 4,
3- 6 ; 9. ©labt 3«rid^ für einen Sd) uppenanbau 9 torb?

ftrafje 147, 3- 8; 10. Baugefeßfdpft Mu§ für 2 SBotp?
Käufer unb eine Stuioremife ißricaiftrafje 2, 4/<fHu§fira|e,
3- 7; 11. £j. gürrer für einen Inbau unb Berfdjiebung
be§ @arten|aufe§ UrextbeTibergftro^e 65, 3- 1

»
12. $.

©aißoub für einen Umbau 3^'<^bergftra^e 138, 3- 7 ;
13. 3Î. 3Bln!ler & ©0. für ben Sortbeftanb unb bte teil--

weife 2tu§mauerung be§ ©puppen? 2Baferftra§e/2Set)ren»
&ad), 3. 7; 14. & ®ö^£ampter für ein 2Botp= unb
@efd)fift§|au8 mit 91utoremife unb ©infriebung SRuffen?

meg 26, 3' 8; 15. £>. $Bi für einen SBerfftattanbau
mit Borbad) Sttberfira^e 22, 3- 8; 16. ©ebr. ©uder
für einen SBerîftattanbau tHtöerfirafje 26, 3- 8.

iöeljwaafiäöaate» in 3ürid). (Iu§ ben Bertpnb?
tungen be§ ©tabtrateS.) ®em ©rojjen ©tabtrat wirb
beantragt, neue ©runbfätje betreffenb bie llnterftütpng
bei gemeinnützigen Söofwungsbaues unb Statuten für
eine Stiftung „SöoßnungSfürforge für îinber?
reiche gamitien ber @tabt 3ûïid>" nod) ber Bor?
tage be§ ©tabtrate§ aufpfießen. 3«|ûnben ber @e?

meinbe mirb bem ©rojjen ©tabtrat beantragt, ben ©tabt?
rat pr Unterfiütpng be§ gemeinnützigen 9öot)nung§baue§
nad) ben neuen ©runbfäijen burdj ©arteten, 2lbgabe
non Bautanb unb Beteiligung an gemetnnü^tgen Bau?
gefeBfdfaften p ermächtigen, au§ bem jRedpungMberfctjuf?
be§ 3af)re§ 1923 2,000,000 $r. pm 3mede ber Be^

fdjaffung »erbißigter SBotpungen für wenig bemittelte,
îinberretdje Samilien au§pfc§eiben unb baoon 1,500,000
granïen pr ©rridjtung ber öffentlichen Stiftung, 500,000
Sranten pr ©uboentionterung gemeinnü^iger Baugefefl?
fdjaften p oerroenben.

©tSbtifcße Baraïrebite in Sötnteritjur. gör bie 31 u 3=

geftattung ber großen iReitbatjn an ber 3^3'
Ijaugftrafje p einer ftänbigen 21u3fieUung§t)aUe
»erlangt ber ©tabtrat einen ßrebit »on 39,000 gr. ®i«
ßieitbalp fonimt für mititärifdje ßmede nur nod) cor?
übergetjenb pr Berroenbung, fo aber cetfügt bann 2öln=

tert^ur über ein geräumiges Sot'al, ba§ oft für bie »er?,

fdjiebenften 3wetie in Infprud) genommen werben fann

SUâtzkNSîMS

dee AOfKWisN Msistsrfchâft

Birâêisn: Ks««--AsKàKtzâfSM GàN.
Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6. —, .per Jahr Fr. IS.

Inserate 30 Ets. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, de« S6. I««î 1M4

»HtttzmH: s».-«

(.Wh S««-»WKM.

Baupolizeiliche BswM-
st gA«ge« der Stadt Zürich
ß Xö- wurden am 20. Juni für fol-
^ ^ende Bauprojekte, teil-
S weise unter Bedingungen, er-á teilt: 1. Gebr. Niedermann

für einen Umbau mit Autoremisen im Oekonomiegebäude
Talacker 40, Z. I; 2. Baugenossenschaft Aurora für einen
Umbau Badenerstraße 276, Z. 4; 3. G. Salathe für
eine Dachwohnung Bäckerstraße 155, Z. 4; 4. Aktien-
brauerei Zürich für eine Autoremise Limmalstraße 268,
Z. 5; 5. Dr. Bär-Wetistein für einen Umbau Freuden-
bergstraße Nr. 146, Z. 6.; 6. Brunner à Co. A.-G. für
einen Anbau Leonhardstraße 29, Z. 6 ; 7. Dr. A. Fischer
für ein Einfamilienhaus Hadlaubsteig 6, Z. 6; 8. Dr.
A. Jsenschmid für ein Einfamilienhaus Hadlaubsteig 4,
Z. 6 ; 9. Stadt Zürich für einen Schuppenanbau Nord-
straße 147, Z. 6; 10. Ballgesellschaft Klus für 2 Wohn-
Häuser und eine Auioremife Privaistraße 2, 4/Klusstraße,
Z- 7; 11. H. Fürrer für einen Anbau und Verschiebung
des Gartenhauses Freudenbergstraße 65, Z. 7 ; 12. I.
Gailloud für einen Umbau Zürichbergstraße 138, Z. 7 ;
13. R. Winkler à Co. für den Fortbestand und die teil-
weise Ausmauerung des Schuppens Waferstraße/Wehren-
bach, Z. 7; 14. K. Götz-Tampier für ein Wohn- und
Geschäftshaus mit Autoremise und Einfriedung Russen-

weg 26, Z. 8; 15. H. IN für einen Werkstattanbau
mit Vordach Alderstraße 22, Z. 8; 16. Gebr. Gucker

für einen Werkstattanbau Alderstraße 26, Z. 8.

WöhNSNgsbaute» in Zürich. (Aus den VerHand-
lungen des Stadtrates.) Dem Großen Stadtrat wird
beantragt, neue Grundsätze betreffend die Unterstützung
des gemeinnützigen Wohnungsbaues und Statuten für
eins Stiftung „Wohnungsfürsorge für kinder-
reiche Familien der Stadt Zürich" nach der Vor-
läge des Stadtrates aufzustellen. Zuhanden der Ge-
meiude wird dem Großen Stadtrat beantragt, den Stadt-
rat zur Unterstützung des gemeinnützigen Wohnungsbaues
nach den neuen Grundsätzen durch Darlehen, Abgabe
von Bauland und Beteiligung an gemeinnützigen Bau-
gesellschaften zu ermächtigen, aus dem Rechnungsüberschuß
des Jahres 1923 2,000,000 Fr. zum Zwecke der Be-
schaff un g verbilligter Wohnungen für wenig bemittelte,
kinderreiche Familien auszuscheiden und davon 1,500,000
Franken zur Errichtung der öffentlichen Stiftung, 500,000
Franken zur Suboentionierung gemeinnütziger Baugesell-
schasten zu verwenden.

Städtische Baukredite in Wwtcrthur. Für die Aus-
gestaltnng der großen Reitbahn an der Zeug-
hausftraße zu einer ständigen Ausstellungshalle
verlangt der Stadtrat einen Kredit von 39,000 Fr. Die
Reitbahn kommt für militärische Zwecke nur noch vor-
übergehend zur Verwendung, so aber verfügt dann Win-
terthur über ein geräumiges Lokal, das oft für die ver-
schiedensten Zwecke in Anspruch genommen werden, kann
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urtb baS wof)t auch baju beitragen wirb, gelegentlich oer*
mehrten ©erfetjr nach bet Stabt ju bringen. Außer
©iehauSfießungen werben bei auSgefprocßen fdßechter
Sßitterung auc| bie ©teßmärfte in ber ^>afte abgehalten
werben tonnen, ffier gepffäfterte ©oben ermöglicht eine

grönbtidje tntenftoe Steinigung mit 2Baffer, fo baß p
anbeten fetten auch anbete Ausftcßungen, 3. S3, folc^e

non ©eftügel, Kfeinoteh, S tum en in ben Staunt netlegt
werben fönnen, beSgteicßen Obft=, ©amew unb KartoffeL
märfte. Stud) wirb fid) bie £>aße für bie Abhaltung
non großen ©otfSoerfammlungen unb ©cljaufteßungen
alter Axt eignen. — gür bie Anlegung etncS U r n e n
hainei fobann im SBalbareat beS Krematoriums wirb
ein Krebit non 88,000 gr. nertangt. 2Bie ber SBeifung

p entnehmen ift, ift ber für Urnengräber im fjriebhof
refernierte ißlaß abforbiert. ®a für bie ©eifeßung non
Urnen in Kolumbarien feine große ©ortiebe beftebt, oteL
mehr bie Stadjfrage nach Urnengräbern fietS im Steigen
begriffen ift, fdßägt ber geuerbeftaUungSoerein bie ©rridp
tung eines Urnenhaines nach benfßfänen non Stittmeger
& gurrer nor. An bie Kofien toiH ber genannte 23er-

ein, roenn ferne ©ebtngungen angenommen roerben, 10,000
granfen zahlen. SRan hofft überbtcS nod) auf einen
©taatSbeitrag.

©ß»lid)e§ au§ (gürtd)). Sie ©emeinbe*
nerfammtung beroitligte für bie ©tnrichtung beS zweiten
SefejimmerS im alten Schulaus auS bem gonbS für
©ojiatroerfe einen Krebit non 2280 gr. unb ber Kirchen *

pflege 12,000 gr. für bie ©rweiterung ber Orgelempore.

©ïtitbdwûlDer äRUtetteflK§ittte. Im SRitteßegi»
©rat oben finb fie wiebet an ber Sirbett. ©entließ hört
man baS Knallen ber ©prengfdpffe im $al unten. ©te
im ^erbft bei fcßlechter Söitterung aufgegebenen Arbeiten
tnurben triebet aufgenommen. Stodj ift man mit ber
Stioeßierung beS terrains befcßäftigt. ©roße gelSpar*
tten ntüffen gefprengt merben, um auf biefem fpißen
©rate ein einigermaßen flaches ißläßcfien p erhalten,
gft einmal ber nötige Staunt gefdjaffen, fo tnetben bie

SlufrichtnngSarbeiten rafd) non flatten gehen. ®ie |)ütte
liegt fcbon fett leßtem ^terbfi zerlegt unb transportbereit
auf be't Station ©iSmeer ber gungftaubahn. SBenn
nid)tS UnnothergefeheneS bazwifdjen fommt, tnirb bie

SRitteEegihütte noch btefen Sommer bejugSfähtg, worauf
fte offiziell eingeweiht werben fann.

©as» eines ©dpßestßaufeg t« ©Utes (©latus).
(Korr.) ®ie OrtSgemeinbenerfammtung ©ilten befcßtoß
ben ©au etneS einfachen ©(ßüßenhaufeS in ber lümelnb.
®ie Koften ftnb auf runb 4000 gr. oeranfcßtagt, woran
bie ©emeinbe 2000 gr. beifteuert unb ba§ nötige polj
fofienloS liefert. 3Rit biefem ©nifdjeib geht enbltd) ein
fcfjon tauge gehegter Söunfd) unferer SBebrmänner, wie
ber freiwißigen ©d)üßen, in ©rfüßung.

3Saffer»etforflu«ß t» Stern am SRßeitt. ®a§ ®raf=
tanbum „©rweiterung ber 2Bafferoerforgung" hat eine

Abänberung erfahren burcß ben Eintrag ber StecipungS*
prüfungSfommiffion, bem ißrofeft eines ©rwtbwaffer*
werfeS näher p treten in bem Sinne, baß in ber Stähe
beS ©täbtcßenS ißrobebohrungen gemacht werben auf baS

©orhanbenfein non ©runbwaffer. ©iS bie nötigen @r*

hebungen hierüber gemacht feien, fei bie ©ortage beS

StabtrateS über baS Cluetlroafferprojeft prücfplegen.
Stadlern ber ©tabtrat htep fein ©inoerftänbniS erftärt
hatte, bewißigte bie ©emeinbe einen Krebit oon 3500 gr.
für tßrobeboh'rungen nach bem ©runbwafferftront.

SSiebernufößtt öei @flef|cas»öt§. 9ßad} ben bem

©aubepartement non fterttt ®r. Steiner, bem gührer
ber ©ornacßer ®heofophengemetnbe, unterbreiteten ©au=
ptänen, fieüt ber projeftierte neue Tempel eine m ästige
©urg bar, bie fid) auS ber gerne rote ein gelS auS*

nehmen wirb. 75 m lang, 60 tn breit unb 43 m hod),
bietet fte Staum für ein großes Shooter mit etwa 1000
Sißpläßen, Ori^eßer, Orgel nnb aüem fpbehör für bie

cßoreographtf^en unb bramatifchen ®arbietungen, ferner
für ©erfammlungSfäle, Konferenzzimmer ufw. ©öEig
in ©ifenbeton hergeftettt, wirb bie ©ebäulidhfeit nicht
mehr bie ©ranbgefahren beS alten, auS §o!z erfteltten
®empelS bieten. 2Rad) fubifd)er, fchäßungSroeifer ©erech=

nung wirb ber ©au auf mehrere 3ftillionen granfen —
man fpricht annäfjernb oon fed^S — z" flehen fommen.
215aS bie ardhiteftonif^e 2Birfung anbetrifft, fo ift zu be=

merfen, baß bie Sluihropofophen tn ®ornac| bereits eine

ganze Siebelurg non 2Bohngebäuben ihrer mobernen
©auweife erfteOt haben, benen ftd) ber neue SEempel mit
feiner eigenartigen Stnienführung zweifellos anpaßt, ob

bie§ audh ber gaß fein wirb gegenüber bem ganzen £anb=

fdjaftSbilb unb ber tjeimifc^en ©auart, werben bie Sach=
eerftänbtgen z" etüfdjeiDen haben.

®aS ©aubepartement hat bie ißläne ber Seïtion
©otoihurn beS ^eimaifchußeS, forote bem ©orftanb be§

folothutnifchen ^ngenieuc= unb 2lrd)iteftenneretnS z^
©egutachtung unterbreitet; es beauftragte auch ben law
touaten ©ranbtnfpeftor mit ber Prüfung ber feuertech=
nifcßen Sicherheit, um für bie lufnahme beS ©ebäubeS
in bie ©ranboerficherungSanftalt bie nötigen Unterlagen
ZU belommen. ©nblitß wirb ftd) auch ber 9RegterungS=
rat beS KantonS ©afeßanb oernehmen laffeu. ©te @nt»

fcheibung über baS ©augefudh unterliegt, wie bereits be=

merit, bem ©tnwohnergemeinberat oon ©ornach, ber, be=

lehrt burch bie ©tfahruugett ber ©ranblataftrophe 1922,
an bie Ausarbeitung eines ©aureglementeS unb. eines

©ebauungSptaneS herangetreten ift. Sobalb baS ©efud)
bewißigt fein wirb, foß mit bem ©au begonnen werben.

©er fRewößM ©ailet ©oUstjaufeS. -2Ran ftreibt'
ber „9lational gtg." : IRodh nie hat bie Siabt ©afel eine

©autätigfeit oon foldjem Umfange gefehen, wie biejenige
in ben oetftoffenen brei fahren, ©abei ift biefe ©au=

tätigfeit ni^t nur auf bem ©ebiete beS 2BohnungS«
baueS bebeutenb, foubern ebenfo fehr auf bemfenigen
ftaatlichen ©harafterS. 2öurben tn ben neunziger fahren
beS oorigen gahrhunbertS oorwiegenb neue ©djulhäufer
erfteßt, fo ftnb eS jeßt hauptfäd)lid) 21 eubauten mtf'
fenfchaftlidhen ©harafterS, bie ber ©rweite-
rung ttnferer Unioerfität bienen, wie baS neue
großartige ^3f)î)fiïge6âube am^ unteren KlingeL
berg. §art baneben ftnb bie 00m ©roßen fRate bewib
tigten ©rweiterungSbauten an ben grauenfpitat
entftanben. ©on StaatSbauten probuftioett ©harafterS
fei ba§ nun ooßenbete ©erwaitungSgebäube beS

©leftrizitätSwerfS an ber SOlargarethenftraße er<

wähnt, nacßbem baS@aS= unb 2Bafferwerf an ber

©innitigerftraße einen fehr bebeutenben Umbau erfahren
hat. ®ie große ©autätigfeit beS ©taateS beim
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und das wohl auch dazu beitragen wird, gelegentlich ver-
mehrten Verkehr nach der Stadt zu bringen. Außer
Viehausstellungen werden bei ausgesprochen schlechter
Witterung auch die Viehmärkte in der Halle abgehalten
werden können. Der gepflästerte Boden ermöglicht eine

gründliche intensive Reinigung mit Wasser, so daß zu
anderen Zeiten auch andere Ausstellungen, z> B. solche

von Geflügel, Kleinvieh, Blumen in den Raum verlegt
werden können, desgleichen Obst-, Samen- und Kartoffel-
Märkte. Auch wird sich die Halle für die Abhaltung
von großen Volksversammlungen und Schaustellungen
aller Art eignen. — Für die Anlegung eines Urnen-
Haines sodann im Waldareal des Krematoriums wird
ein Kredit von 88,000 Fr. verlangt. Wie der Weisung
zu entnehmen ist, ist der für Urnengräber im Friedhos
reservierte Platz absorbiert. Da für die Beisetzung von
Urnen in Kolumbarien keine große Vorliebe besteht, viel-
mehr die Nachfrage nach Urnengräbern stets im Steigen
begriffen ist, schlägt der Feuerbeftattungsverein die Errich-
tung eines Urnenhaines nach den Plänen von Rittmeyer
K, Furrer vor. An die Kosten will der genannte Ver-
ein, wenn seine Bedingungen angenommen werden, 10,000
Franken zahlen. Man hofft überdies noch auf einen
Staatsbeitrag.

Bauliches aus KVsNacht (Zürich). Die Gemeinde-
Versammlung bewilligte für die Einrichtung des zweiten
Lesezimmers im alten Schulhaus aus dem Fonds für
Sozialwerke einen Kredit von 2280 Fr. und der Kirchen-
pflege 12,000 Fr. für die Erweiterung der Orgelempore.

Grwdàalder Miètàgi-HLttê. Am Mittellegi-
Grat oben sind sie wieder an der Arbeit. Deutlich hört
man das Knallen der Sprengschüsse im Tal unten. Die
im Herbst bei schlechter Witterung aufgegebenen Arbeiten
wurden wieder aufgenommen. Noch ist man mit der
Nivellierung des Terrains beschäftigt. Große Felspar-
tien müssen gesprengt werden, um auf diesem spitzen
Grate ein einigermaßen flaches Plätzchen zu erhalten.
Ist einmal der nötige Raum geschaffen, so werden die

Aufrichtungsarbeiten rasch von statten gehen. Die Hütte
liegt schon seit letztem Herbst zerlegt und transportbereit
auf der Station Eismeer der Jungfraubahn. Wenn
nichts Unvorhergesehenes dazwischen kommt, wird die

Miîtellegìhûtte noch diesen Sommer bezugsfähig, worauf
sie offiziell eingeweiht werden kann.

Ba« ewes Schutzeschauses i« BilteN (Glarus).
(Korr.) Die Ortsgemeindeversammlung Bilten beschloß
den Bau eines einfachen Schützenhauses in der Allmeind.
Die Kosten sind auf rund 4000 Fr. veranschlagt, woran
die Gemeinde 2000 Fr. beisteuert und das nötige Holz
kostenlos liefert. Mit diesem Entscheid geht endlich ein
schon lange gehegter Wunsch unserer Wehrmänner, wie
der freiwilligen Schützen, in Erfüllung.

WasserAersorgrmg w Stem am Rhà Das Trak-
tandum „Erweiterung der Wasserversorgung" hat eine

Abänderung erfahren durch den Antrag der Rechnungs-
Prüfungskommission, dem Projekt eines Grundwasser-
wertes näher zu treten in dem Sinne, daß in der Nähe
des Städtchens Probebohrungen gemacht werden auf das
Vorhandensein von Grundwasser. Bis die nötigen Er-
Hebungen hierüber gemacht seien, sei die Vorlage des
Stadtrates über das Quellwasserprojekt zurückzulegen.
Nachdem der Stadtrat htezu sein Einverständnis erklärt
hatte, bewilligte die Gemeinde einen Kredit von 3500 Fr.
für Probebohrungen nach dem Grundwasserstrom.

Wiedera«fbau des Goethea««ms. Nach den dem

Baudepartement von Herrn Dr. Steiner, dem Führer
der Dornacher Theosophengemeinde, unterbreiteten Bau-
Plänen, stellt der projektierte neue Tempel eine mächtige
Burg dar, die sich aus der Ferne wie ein Fels aus-
nehmen wird. 75 m lang, 60 m breit und 43 m hoch,
bietet sie Raum für ein großes Theater mit etwa 1000
Sitzplätzen, Orchester, Orgel und allem Zubehör für die

choreographischen und dramatischen Darbietungen, ferner
für Versammlungssäle, Konferenzzimmer usw. Völlig
in Eisenbeton hergestellt, wird die Gebäulichkeit nicht
mehr die Brandgefahren des alten, aus Holz erstellten
Tempels bieten. Nach kubischer, schätzungsweiser Berech-
nung wird der Bau auf mehrere Millionen Franken —
man spricht annähernd von sechs — zu stehen kommen.
Was die architektonische Wirkung anbetrifft, so ist zu be-

merken, daß die Anthroposophen in Dornach bereits eine

ganze Siedelurg von Wohngebäuden ihrer modernen
Bauweise erstellt haben, denen sich der neue Tempel mit
seiner eigenartigen Linienführung zweifellos anpaßt, ob

dies auch der Fall sein wird gegenüber dem ganzen Land-
schaftsbild und der heimischen Bauart, werden die Sach-
verständigen zu entscheiden haben.

Das Baudepartement hat die Pläne der Sektion
Solothurn des Heimatschutzes, sowie dem Vorstand des

solothmnischen Ingenieur- und Architektenvereins zur
Begutachtung unterbreitet; es beauftragte auch den kan-
tonalen Brandinspektor mit der Prüfung der feuertech-
nischen Sicherheit, um für die Ausnahme des Gebäudes
in die Brandversicherungsanstalt die nötigen Unterlagen
zu bekommen. Endlich wird sich auch der Regierungs-
rat des Kantons Baselland vernehmen lassen. Die Ent-
scheidung über das Baugesuch unterliegt, wie bereits be-

merkt, dem Einwohnergemeinderat von Dornach, der, be-

lehrt durch die Erfahrungen der Brandkatastrophe 1922,
an die Ausarbeitung eines Bauregiementes und eines

Bebauungsplanes herangetreten ist. Sobald das Gesuch

bewilligt sein wird, soll mit dem Bau begonnen werden.
Der Nêubam des Bas!« VoUshauses. Man schreibt

der „National-Ztg." : Noch nie hat die Stadt Basel eine

Bautätigkeit von solchem Umfange gesehen, wie diejenige
in den verflossenen drei Jahren. Dabei ist diese Bau-
tätigkeit nicht nur auf dem Gebiete des Wohnungs-
baues bedeutend, sondern ebenso sehr aus demjenigen
staatlichen Charakters. Wurden in den neunziger Jahren
des vorigen Jahrhunderts vorwiegend neue Schulhäuser
erstellt, so sind es jetzt hauptsächlich Neubauten wis-
senschaftlichen Charakters, die der Erweite-
rung unserer Universität dienen, wie das neue
großartige Physikgebäude am unteren Klingel-
berg. Hart daneben sind die vom Großen Rate bewil-
ligten Erweiterungsbauten an den Frauenspital
entstanden. Von Siaatsbauten produktiven Charakters
sei das nun vollendete Verwaltungsgebäude des
Elektrizität s Werks an der Margarethenstraße er-

wähnt, nachdem das Gas- und Wasserwerk an der

Btnningerstraße einen sehr bedeutenden Umbau erfahren
hat. Die große Bautätigkeit des Staates beim
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Klein h ünittg er )R h e t n h a t e n, bie roafferroirlfdjaft*
licfjer ÜRatur ifi, fel ^ier nur beigefügt.

211S füngfter StaatSbau tommt ber 34 eu bau beS
aSolf§^aufe§ in Kleinbafel fiinsu, ber im fperbfi
1923 angefangen tourbe. £ro| bei feßr ftrengen unb
langen SBinteri ift biefer große 34eubau in feiner 31uS=

bebnung unb fpöhenentroidlung berart fortgefcßritten,
baß fief) ber Befc|auer ein Bilb nom fertigen Bau madjen
tann. ®er Borberbau an ber fRebgaffe ifi ooUfianbig
unier ®ad) gebracht, ebenfo ber redfierhanb an ben=

felben fid) anfd)lteßenbe glügelbau für bie SRefiaurationS*
räume, ben großen Sefefaal unb bie übrigen 2Birtfd)aftS=
räume.

begibt ftd) ber Befcßauer non ber fRebgaffe ^er ins
©chafgäßlein, fo finbet er balb ben richtigen Stanbpunft/
non mo au§ er ben Umfang unb bie Beöeutung ber
ffgfbauten am befien überblicft. ©r roirb fief) einen Be=

griff machen tonnen, in roeldjer luibeijnung etma bie

neuen 'Saatbauten fid) an ben alten Burgoogteifaat am
fdjließen werben, benn bie gaffabenmauern ber erfteren
finb bereits feßon über bai Stioeau bei 1. StoctgebälfS
gebieten, $n turpr 3«d roerben and) biefe neuen @aoF
bauten bis pr Sacßßöße aufgebaut fein, fobaß im @pät=
fommer 1924 ber ganje Bau mit bem ®acße gefrönt
fein mirb.

®ie Saatbaufaffabe im |)ofe mit ber fo materifcß
angelegten Freitreppe maeßi im heutigen Bauftabium
feßon einen fefjr guten ©inbruef bureß bie brei fcßönen
feßlanfen Säulen,

BemerfenSroert ift bei biefem fo intereffanten Bau
ber Umftanb, baß bie otelen ©tüßen, Unterpge unb bie

barauf rußenben ®ecten in foliber ©ifenbetonauSfüijrung
erftettt finb. 21ucß bie ®ad)tonftruttionen finb nicf)t etma
au§ £>oI$ ober ©ifen, fonbern ebenfalls rote bie obero
ermähnten in abfolut feuerfidjerer Konftruftion.

®a§ neue BolfSßauS gef)t alfo in tafäjem Sempo
unb in fetjr foliber, fauberer SluSfüßtung ber tRoßbaro
ooßenbung entgegen. 2Birb bieS foroeit fein, bann fommt
bie iRenooation beS alten BurgoogteifaaleS an bie ^Reiße,

pgleicß mit ben Qnnenarbeiten für baS Borberßaus an
ber fRebgaffe, ba§ anfioßenbe fylögelgebäube unb bte
©aalbauten im £>of. §aben bis fetjt bei ben Saurer=
unb Betonarbeiten bie ^anbroerfer biefer Branche Iol)=
nenbe Befcßäftigung gefunben, fo roerben bann im Saufe
beS ^erbfteS unb näcßfien SÖßinterS bie ©ipfer, Scßreiner,
©pengier, Fnftaüateure, bie Saler unb îapejierer an
bte Beiße fommen. ®ie Stabt -Bafel gibt alfo tßren

Baußanbroertern in biefer unb näcßfter niete unb
loßnenbe Befcßäftigung, pro SBoßle be§ BoltSganpn.

Hebet öle Sastätigfeit im ©t. @aÖem W berichtet
ba§ „St. ©aßet &agbl.": Sit bem ©infeßen ber Bau=
faifon fjat fid) im SÖBeften ber ©tobt eine äientlicß rege
Bautätigtett entroicfelt. Sßenn eS ftc^ babei aueß meßr um
KanalifationSarbeiten unb Straßenfanierungen tjanbelt,
fo nimmt man boeß gerne Bormert oon ber Statfacße,
baß roteber eiroaS getjt pr futjeffioen ©cßaffung meßr
ftäbttfcl)er Berßältmffe. ®ie Stimmen, bie fref) getegent=
ließ naeß biefer Bicßtung pren liegen, finb nid)t oer=
Uaüt unb Ijaben ein fernere^ ober näheres ©d)0 erfahren.
3n Sachen mirb man fiel) freuen über bie tBerbefferung
ber 3öt<^erf4rage ; in Brüggen nimmt man gerne 91o'ij
batron, ba§ bte Arbeiten ber ®urnf)aße gut geförbert
roerben. ®ie ©inroeil)ung ber |>alle, oerbimben mit bem

Bejirflturntag, foE anfangt ober SRitte September er--

folgen. — ©ine gtoffe unb langanöauernbe 31rbeit ift
fobann ber Bau ber neuen Sitterbrüde. SBenn
man anef) no(^ nicf)t oiel field, fo ift p bebenfen, baft
mancher Sdjaufelfii^ unb m and) er ^ammerfd)lag getan
roerben mnf bt§ nur bte Borbereitung^ unb
mentierung§arbeiten ausgeführt finb. 9Bte roir oernet)men
fonnten, roerben bie Pfeiler bet Brüde nie^t au§ Beton,
fonbern au§ Sthadjenerftein erftettt. an bem Set te
mit Bienenfleiß gearbeitet roirb, geht au§ ber SRitteilung
heroor, baß total jirta 140 2Rann befdßäftigt finb unb
baß teilroeife mit SRac^tfdßicE)t gearbeitet roerben muß.
Sorgens, mittags unb abenbS jeigen Sprengfaloen ben

ununterbrodhenen Fortgang ber 31rbeit an. ®iefe bürfte
bamit bann audh in ein intereffantereS Stabium tommen
— an Sd)aulufügen roirb eS nidßt fehlen.

©ntttMittWe« Un lit Brctrateaft Its
Mes Ml Itr fülle.

(Sorrefponbens.)

®urdj ben Krieg unb bie barauffolgenben Sirren
hat baS |)olj als Brennmaterial an Bebeutung roieber
erheblidh pgenommen. 3« faft allen Sänbern oottjog
fief) biefe SRuctfchritiSberoegung in ber ©efchichte ber f)oIj=
oermertung. Qm allgemeinen tann mart roohl fagen, baß
nod) immer bie größere $älfte beS gefamten Selthol^
etnf^lageS p Çieijjroecten oerroenbet roirb. ®ieS unb
bie oerfdjiebene ißreiSentroidlnng oon §olj unb Koßle

und Modelle
zur Fabrikationtadelloser

Zemenrwaren.

Anerkann!" einfach
aber praktisch
zurraiionelien Fabrika-
-lion u nenlbehrl ich.

XûraberêiCo.
M asch in en Fabrik

Winferfhur-Veltheim
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Klein bün in g er Rheinhafen, die Wasserwirtschaft-
licher Natur ist, sei hier nur beigefügt.

Als süngster Staatsbau kommt der Neubau des
Volkshauses in Kleinbasel hinzu, der im Herbst
1923 angefangen wurde. Trotz des sehr strengen und
langen Winters ist dieser große Neubau in seiner Aus-
dehnung und Höhenentwicklung derart fortgeschritten,
daß sich der Beschauer ein Bild vom fertigen Bau machen
kann. Der Vorderbau an der Rebgasse ist vollständig
unter Dach gebracht, ebenso der rechterhand an den-
selben sich anschließende Flügelbau für die Restaurations-
räume, den großen Lesesaal und die übrigen Wirtschafts-
räume.

Begibt sich der Beschauer von der Rebgasse her ins
Schafgäßlein, so findet er bald den richtigen Standpunkt,-
von wo aus er den Umfang und die Bedeutung der
Hofbauten am besten überblickt. Er wird sich einen Be-
griff machen können, in welcher Ausdehnung etwa die

neuen Saalbauten sich an den alten Burgvogteisaal an-
schließen werden, denn die Fassadenmauern der ersteren
sind bereits schon über das Niveau des 1. Stockgebälks
gediehen. In kurzer Zeit werden auch diese neuen Saal-
bauten bis zur Dachhöhe aufgebaut sein, sodaß im Spät-
sommer 1924 der ganze Bau mit dem Dache gekrönt
sein wird.

Die Saalbaufassade im Hofe mit der so malerisch
angelegten Freitreppe macht im heutigen Baustadium
schon einen sehr guten Eindruck durch die drei schönen
schlanken Säulen.

Bemerkenswert ist bei diesem so interessanten Bau
der Umstand, daß die vielen Stützen. Unterzüge und die

darauf ruhenden Decken in solider Eisenbetonausführung
erstellt sind. Auch die Dachkonstruktionen sind nicht etwa
aus Holz oder Eisen, sondern ebenfalls wie die oben-
erwähnten in absolut feuersicherer Konstruktion.

Das neue Volkshaus geht also in raschem Tempo
und in sehr solider, sauberer Ausführung der Rohbau-
Vollendung entgegen. Wird dies soweit sein, dann kommt
die Renovation des alten Burgvogteisaales an die Reihe,
zugleich mit den Jnnenarbeiten für das Vorderhaus an
der Rebgasse, das anstoßende Flügelgebäude und die
Saalbauten im Hof. Haben bis jetzt bei den Maurer-
und Betonarbeiten die Handwerker dieser Branche loh-
nende Beschäftigung gefunden, so werden dann im Laufe
des Herbstes und nächsten Winters die Gipser, Schreiner,
Spengler, Installateure, die Maler und Tapezierer an
die Reihe kommen. Die Stadt Basel gibt also ihren

Bauhandwerkern in dieser und nächster Zeit viele und
lohnende Beschäftigung, zum Wohle des Volksganzen.

Usber die Bomtätigkeit w St. Galle« berichtet
das „St. Galler Tagbl.": Mit dem Einsetzen der Bau-
saison hat sich im Westen der Stadt eine ziemlich rege
Bautätigkeit entwickelt. Wenn es sich dabei auch mehr um
Kanalisationsarbeiten und Straßensanierungen handelt,
so nimmt man doch gerne Vormerk von der Tatsache,
daß wieder etwas geht zur sukzessiven Schaffung mehr
städtischer Verhältnisse. Die Stimmen, die sich gelegent-
lich nach dieser Richtung hören ließen, sind nicht oer-
hallt und haben ein ferneres oder näheres Echo erfahren.
In Lachen wird man sich freuen über die Verbesserung
der Zürcherftraße; in Bruggen nimmt man gerne No'iz
davon, daß die Arbeiten der Turnhalle gut gefördert
werden. Die Einweihung der Halle, verbunden mit dem
Bezirksturntag, soll anfangs oder Mitte September er-
folgen. — Eine große und langandauernde Arbeit ist
sodann der Bau der neuen Sitterbrücke. Wenn
man auch noch nicht viel sieht, so ist zu bedenken, daß
mancher Schaufelftich und mancher Hammerschlag getan
werden muß bis nur die Vorbereitungs- und Funda-
mentierungsarbeiten ausgeführt sind. Wie wir vernehmen
konnten, werden die Pfeiler der Brücke nicht aus Beton,
sondern aus Schachenerstein erstellt. Daß an dem Werke
mit Bienenfleiß gearbeitet wird, geht aus der Mitteilung
hervor, daß total zirka 140 Mann beschäftigt sind und
daß teilweise mit Nachtschicht gearbeitet werden muß.
Morgens, mittags und abends zeigen Sprengsaloen den

ununterbrochenen Fortgang der Arbeit an. Diese dürfte
damit dann auch in ein interessanteres Stadium kommen

— an Schaulustigen wird es nicht fehlen.

GrmdWWs über die Bremkrast des

Holzes M der Adle.
(Korrespondenz.)

Durch den Krieg und die darauffolgenden Wirren
hat das Holz als Brennmaterial an Bedeutung wieder
erheblich zugenommen. In fast allen Ländern vollzog
sich diese Rückschrittsbewegung in der Geschichte der Holz-
Verwertung. Im allgemeinen kann man wohl sagen, daß
noch immer die größere Hälfte des gesamten Welthol;-
einschlages zu Heizzwecken verwendet wird. Dies und
die verschiedene Preisentwicklung von Holz und Kohle

sden pd-sft.sisLfti
es tionel>en

-tion umemtdstin! ick).
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